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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Angekommen 20. Februar, Abends 6% Uhr. 
Berlin, 20. Febr. Das Herrenhaus vol⸗ 
lendete heute die re des Civilehegeſetzes, 
in dem es die noch übrigen Paragraphen in der 
aſſung der Commiſſion annahm. Ein vom Pro- 
eſſor Baumſtark geſtellter Zuſatzantrag, die 
Geiſtlichen für die ihnen durch das Geſetz ent ⸗ 
gehenden Gebühren durch den Staat zu entſchů⸗ 
digen, gegen welchen der Cultusminiſter und 
der Finanzminiſter 3 wurde gleich⸗ 
falls angenommen. Verworfen wurden die An⸗ 
träge von Brühl, Betreffs der Beibehaltung 
des Taufzwangs, und von Senfft v. Pilſach, das 
Geſetz ei 1875 in Kraft treten 5 laſſen und für 
die alten Provinzen ganz auszuſchließen. Ebenſo 
wurde der Antrag don Brühl, die Maigeſetze 
wieder aufzuheben, mit 129 gegen 15 Stimmen 
abgelehnt. Die Schlußabſtimmung findet heute 
in einer A ſtatt. 
Petersburg, 20. Februar. Das „Journal 
de Petersburg“ ſcuͤeßt ſich völlig der Deutung 
der „Times“ über den Toaſt des ruſſiſchen 
Kaiſers auf den Kaiſer Franz Joſeph an. 


Angekommen 20. Februar, Abends 8½ Uhr. 

Leipzig, 20. Februar. Nach einer hier ein ⸗ 
egangenen Mel dung iſt geſtern nach langer 
Arunlheit der Felgen der 3 
Anatomie an der 55 gen Univerſität, Dr. Carl 
Ernſt Bot, als Mitarbeiter der „Gartenlaube“ 
bekannt, 65 Jahre alt, in Wiesbaden verſtorben. 
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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
erjailles, 19. Febr. In der National⸗ 
Verſammlung wurde heute eine Vorlage der Re⸗ 
terung vertheilt, welche die Nothwendigkeit ver⸗ 
ſchlevener Befeſtigungsarbeiten in der Umgebung 
von Paris nachweiſt und dafür pro 1874 eine Be⸗ 
willigung von 7 Millionen fordert. — Alle Pariſer 
Blätter reproduciren den Wortlaut der vom Feld⸗ 
marſchall Moltke in der Sitzung des deutſchen 
Reichstages am 16. d. gehaltenen Rede und heben 
die Wichtigkeit und Bedeutung derſelben hervor. 
Zugleich weiſen ſie darauf hin, daß Frankreich 
aus dieſer Rede für ſich ſelbſt nützliche Lehren 
ziehen könne. 


Deutſchland. 
„ Berlin, 20. Febr. Die Militär 
eſetzommiſſion dürfte in kaum mehr als drei 
Ih en mit ihrer Aufgabe fertig fein, fo daß noch 
14 Tage für die zwei Leſungen des Militärgeſetzes 
übrig blieben. Allerdings wird ſelbſt von Mit⸗ 
gliedern der Commiſſion beftritten, daß in weniger 
als fünf Wochen die Vorlage in der Commiſſion 
erledigt werden könnte, und hiernach könnte das 
Geſetz erſt in der Herbſtſeſſion zum Abſchluß 
kommen. Aber die letztere Auffaſſung macht ſich 
doch nur vereinzelt geltend: man hat allen Grund 
anzunehmen, daß ein Compromiß zwiſchen den 
Majoritätsparteien und der Regierung, welche zu 
Conceſſionen geneigt fein ſoll, eher zu Stande 
kommt, als erwartet wurde. Dies mag auf der 
Berechnung beruhen, daß fünfzehn Commiſſions⸗ 
mitglieder den von den Abgg. Lasker, Richter ꝛc. 
geforderten Amendirungen zuſtimmen, während 
nur dreizehn Mitglieder den Geſetzentwurf ohne 
erheblichere Modificationen annehmen würden. 
Daß die Commiſſion von dem Wunſche beſeelt iſt, 
für die Verhandlungen über die ardinalpunkte 
der Vorlage Zeit zu gewinnen, beweiſt der Um⸗ 
ſtand, daß ſie in ihrer heutigen erſten Sitzung 
beſchloß, die Berathung des erſten und zweiten 
Abſchnittes auszuſetzen und mit jener des dritten 
A |Qnite zu beginnen. Als Vertreter der Bundes⸗ 
regierungen waren anweſend: der Kriegsminiſter 


D Literariſches. 

Es iſt für die Verbreitung der Werke Shakes⸗ 
peare's in Deutſchland ſehr viel, aber immer noch 
nicht genug geſchehen. An einfachen billigen Aus⸗ 

aben der Dramen des größten aller modernen 
Pichter fehlt es kaum, ſie ſind in verſchiedenen 
Ueberſetzungen, mit Commentaren verſehen, dem 
Leſepublikum bequem zugänglich gemacht. Wäh⸗ 
reud aber unſere heimiſchen Klaſſiker ſich, den ge⸗ 
fteigerten Bedürfniſſen und Wünſchen der Zeit 
entſprechend, in prachtvollere Gewänder kleideten, 
mit bildneriſchem Schmuck ausgeſtattet wurden, 
blieb Shakespeare immer nur der beſcheidene 
Beer in fchlichtem Gewande. Mag er 
einen aufrichtigſten Verehrern ſo auch am ange⸗ 
nehmſten erſcheinen, ſo werden ſie ſich doch freuen, 
daß er nun auch in einer großen illuſtrirten Pracht⸗ 
Ausgabe den deutſchen “u ae geboten werden ſoll. 
Shakespeare iſt ganz der unſere, denn Deutſch⸗ 
land hat den in ſeiner Heimath Vergeſſenen im 
vorigen Jahrhundert zu neuem Leben auferweckt, 
von Deutſchland aus fand er erſt wieder den Weg 
N gi feinem Volke. Und deutſche Erklärer nehmen 
n der geſammten Shakespegre⸗Literatur aller 
Völter unbeſtritten die erſte Stelle ein. Wer in 
England den Dichter wirklich ae ſtudiren will, 
der greift gewiß nach einer deutſchen Arbeit als 
dem beſten Hilfsmittel. Auch an Kreyßig iſt 
ſoeben, wie man uns berichtet, von engliſcher 
Seite das Anſuchen geſtellt worden, gegen glän⸗ 
ende Bedingungen die Genehmigung zur Ueber⸗ 
U 5 ung ſeiner berühmten Shakespeare⸗Vorleſun en 
icolal'ſche Buchhandlung, Berlin) in's Engliſche 
zu ertheilen. 


Um nun den Dichter, den wir alſo mit Recht 
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erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beſtellungen werden in der dition (Ketterhagergaſſe No. 4) und ausw 
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v. Kamele, General v. Voigts⸗Rheetz, Major 
v. Blume, die Militärcommiſſare für Bayern, 
Sachſen, Württemberg ꝛc. — Die elſaß⸗lothrin⸗ 
genſchen Abgeordneten haben geſtern, als ſie 
das Haus verließen, die Abſicht e Berlin 
insgefammt zu verlaſſen. Dieſen nen hat 
jedoch nur der Abg. Teutſch mit wenigen ſeiner 
Genoſſen * während das Gros der 
Partei geſtern Na mittags beſchloß, ihren Proteſt 
zu Protokoll zu geben. Sie nennen denſelben ein 
formelles Desaveu des Biſchofs Räß, der zwar 
ein patriotiſcher Geiſtlicher ſei, aber den fein 
Greiſenalter zu einer Nachgiebigkeit geſtimmt habe, 
für welche Bi katholiſchen Glaubensgenoſſen 
nicht die Verantwortlichkeit übernehmen wollen. 
Gleichzeitig wurde von den Vertretern der Reichs⸗ 
lande beſchloſſen, vorläufig hier zu bleiben, um ſich 
bei wichtigen Abſtimmungen über kirchenpolitiſche 
Vorlagen im Reichstage einzufinden. Die Cen⸗ 
trumsfraction hat dieſen Beſchluß mit getheilter 
Genugthuung entgegengenommen. Einerſeits be⸗ 
dauern fie den Verluſt von 15 Mitgliedern bei 
folchen Abſtimmungen, die außerhalb der Kirchen⸗ 
frage liegen; andererſeits haben ſich die Elſaß⸗ 
Lothringer als eine undiseiplinirte Schaar er⸗ 
wieſen, die mit der einen Hand zerſtört, was ſie 
mit der anderen aufrichtet. Die Mitglieder des 
Centrums find ferner der Anſicht, daß die Elſäſſer 
am beſten ae hätten, wenn fie den Proteft 
nicht in Form eines Antrages eingebracht, ſondern 
ſich darauf beſchränkt hätten, die Beſchwerden ihres 
Landes über angebliche Maßregelung der Kirche, 
Schule und Preſſe, ſowie über die Mängel der 
Verwaltung offen darzulegen. Vielleicht wäre dieſer 
Wunſch der Clericalen erreicht worden, wenn man 
den urſprünglichen Vorſchlag der Nationalliberalen 
auf einfache oder motivirte Tagesordnung ange⸗ 
nommen hätte. Indeſſen machten ſich andere 
Gründe geltend, die zur directen Abſtimmung 
führten. Wie wir hören, war dem 9 
dieſer Abſtimmungsmodus nichts weniger als lieb, 
weil er ihm ſelbſt die eg auferlegte, 
jene haltloſe Demonftration dem Auslande gegen- 
über unbeantwortet zu laſſen. Aber er hat ſich 
im letzten Augenblicke dem Wunſche der erdrücken⸗ 
den Majorität des Hauſes gellet, weil das ange 
kündigte Drama zu einer Poſſe ausartete. 
Poſen, 19. Februar. Schon vor einiger 


Zeit, als es bekannt geworden war, daß die Abge⸗ ti 

othringen im Reichstage 
dieſer alten deutſchen Lande 1 
die 
redueirt und nach den e 


ordneten aus Elſa 
gegen die Annexion 
zum deutſchen Reich proteſtiren würden, hatte der 
hieſige „Dziennik“, das Vertrauensorgan der 
polniſchen Abgeordneten, es als Pflicht derſelben 
bezeichnet, den Proteſt der 14 er zu 
unterſtützen, ebenſo wie ja auch ſie ſelbſt im Jahre 
1871 gegen die Zugehörigkeit der Provinz Poſen 
zum deutſchen Reiche proteſtirt hätten. Bekanntlich 
gaben nun auch ſämmtliche polniſche Abgeordneten 
ſich für den Antrag Teutſch erhoben, wobei ſie 
allerdings wohl nicht erwarten mochten, daß die 
elſaß⸗lothringenſchen Abgeordneten ſitzen bleiben 
würden! Der „Dziennik?“ berichtet nun in feiner 
Weiſe über jene Reichstagsſitzung. Er ſagt 
ſelbſt, das Auftreten des Abg. Teutſch, welcher 
übermäßig lebhaft geſtikulirt, habe Mangel 
au parlamentariſcher Routine an den Tag gelegt 
und dadurch habe die Sache, die derſelbe vertheidigt, 
ſehr verloren. Trotzdem meint der „Dziennik“ 
doch, die große Heiterkeit beim Auftreten des Abg. 
Seel zeuge für den tiefen Verfall der deutſchen 
er haft. () Forckenbeck habe denſelben ohne 
Urſache zur Ordnung gerufen; denn Teutſch habe 
nur gemeint, die Deutſchen hätten in dem ſpeziellen 
Falle der Annexion wie eine ungebildete Nation 
zehandelt! Als ob das nicht eine Beleidigung der 
ſtärkſten Art iſt! Der „Dziennik“ macht es dem 
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den unſrigen nennen können, den Deutſchen in 
einem würdigen Gewande zu bieten, veranſtaltet 
der als Herausgeber ſo vieler Prachtwerke rühm⸗ 
lichſt bekannte Verlag von Hallberger (Stutt⸗ 
gart) eine illuſtrirte Prachtausgabe von 
Shakeſpeare's ſämmtlichen Werken und 
bietet dieſelbe uns in 48 Lieferungen, jede zu dem 
billigen Preiſe von 5 Sgr. Bisher erſchienen die 
Kunſtwerke, welche ihre Stoffe den Dramen des 
Dichters entnahmen, als geſonderte, dem Text ſich 
nicht anſchmiegende Blätter, hier aber erhalten 
wir wirkliche IAnſtrationen und zwar von einem 
renommirten engliſchen Künſtler John Gilbert, 
der ſowohl nach der poetiſchen, wie nach der 
Aſtoriſchen Seite hin ſehr Bedeutendes leiſten ſoll. 
Er verſpricht uns 830 Bilder zur künſtleriſchen 
Belebung dieſer Prachtausgabe, deren Text außer 
Schlegel von Ueberſetzern erſten Ranges wie 
Bodenſtedt, Delius, Gildemeiſter, Heyſe, Wilbrandt 
gearbeitet iſt. Somit haben wir eine fo glänzende 
wie tüchtige literariſche Erſcheinung in dieſer 
Shakeſpeare⸗Ausgabe zu erwarten, ein Kunſtwerk 
in jedem Sinne. 

Der Krieg gegen Frankreich 1870—71 
von Th. Fontane. (Geh. Hofbuchdruckerei von 
Decker, Berlin.) Von dieſer populären Kriegs⸗ 
darſtellung iſt jetzt der zweite Halbband erſchienen. 
Fontane iſt bekanntlich nicht Militär, aber er be⸗ 
ſitzt nicht nur einen 17 Blick, ein hervor⸗ 
ragendes Darſtellungstalent, hiſtoriſchen Sinn und 
die künſtleriſche Fähigkeit klarer Gruppirung ſeines 
Stoffes, ſondern hat auch das Material aus allen 
techniſchen und wiſſenſchaftlichen Quellen ſo fleißig 
geſammelt, geordnet und benutzt, dae dem gebil⸗ 
deten Laien in der Kriegskunde dieſe ſchwierige 


Sonnabend, 21. Februar. (Morgen-Ausgabr. 
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Centrum zum Vorwurf, daß ſich kein einziges 
Mitglied deſſelben für den Antrag Teutſch erhob. 
Gleichzeitig theilt er mit, daß bei den Vor⸗ 
berathungen der polniſchen Fraction über das 
Verhalten gegenüber jenem Antrage Stimmen laut 
geworden ſeien, welche der Meinung waren, daß 
die polniſche Fraction für den 1. nicht ſtimmen 
dürfe, weil an der Eroberung des Elſaß auch viele 
Polen als preußiſche Soldaten Theil genommen 


hätten. Offenbar ſind dies die ultramontanen 
Mitglieder der polniſchen Fraction geweſen. 


Frankreich. 


Paris, 18. Febr. Die Marſchallin Mac 
Mahon hatte für 8 Mittag die Directoren 
aller großen Journale zu einer Beſprechung im 
Elyſépalaſte eingeladen, um dieſelben zur Er⸗ 
öffnung einer Subfeription behufs Ausdehnung 
der Pariſer Volksküchen zu veranlaſſen, welche in 
Folge des in der Hauptſtadt herrſchenden großen 
Elends und des Arbeitsmangels nothwendig ge⸗ 


worden iſt. 
Rußland. 


„Warſchau, 17. Febr. Mit allgemeiner Be⸗ 
friedigung wird die Nachricht aufgenommen, daß 
der hieſigen Polizeibehörde n Um⸗ 
8 bevorſtehe. Bis jetzt haben 
wir einen Oberpolizeimeiſter, der im Generals⸗ 
range ſteht und jährlich das enorme Gehalt von 
beinahe 12,000 Rbl. bezieht; ferner zwei Polizei⸗ 
meiſter, Oberſten oder Oberſtlieutenants, mit einem 
ee von je 4000 Rbl., außerdem 9 Be⸗ 
rkscommiſſarien, von denen jeder ein eigenes 
Bureau mit zahlreichem Beamtenperſonal hat, 
mehr als 20 Polizeioffiziere und etwa 1200 Re⸗ 
vierbeamte, Vicerevierbeamte und Polizeiſoldaten, 
die auf Straßen und Plätzen den Wachtdienſt ver⸗ 
ſehen. Außerdem beſteht das Oberpolizeiamt aus 
15 een deren jede ihren Chef hat, der 
ein Ja resgehalt von 2500 S.⸗R. und mehr be⸗ 
ieht, und dem ein außerordentlich zahlreiches 
Beamtenperſonal mit hohen Gehältern unterſtellt 
iſt. Da nun die hieſige Polizei künftig in Bezug 
auf Functionen und Gehalt den Polizeibehörden, 
wie ſolche in jeder ruſſiſchen Gouvernementsſtadt 
beſtehen, völlig gleichgeſtellt werden ſoll, ſo er⸗ 
Dale allein drei Viertheile des bisherigen Per⸗ 
onals ihre Entlaſſung. An — 2 der 
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altı tu 3000 tehen; benſo en 
Gehälter der übrigen Polizeibeamten bedeutend 
utſprechenden ruſſiſchen 
Normen feſtgeſtellt werden. Der Aan Ober⸗ 
polizeimeiſter General Wlaſoff tritt wahrſcheinlich 
wieder in die active Armee. Ein bedeutender 
Theil der bisher im Oberpolizeiamte concentrirten 
Verwaltungszweige geht in das Reſſort der künf⸗ 
gr neuen Stadtbehörde über. Der bisherige 
Magiſtrat giebt ebenfalls einen Theil ſeiner 
Functionen an die betreffende Gouvernementsbe⸗ 
hörde ab, und wird in eine Stadtverwaltung um⸗ 
gewandelt, wie ſie jede ruſſiſche Gouvernements⸗ 
ſtadt befitzt, nämlich in einen aus Wahlen der 
Stadtbürger hervorgegangenen Stadtrath, ruſſiſch 
duma benannt, mit einem von den Stadträthen er⸗ 
wählten „Haupte“ (Golowa) oder Stadtoberſten an 
der Spitze. Der bisherige Chef des Magiſtrats, 
der den Titel „Präſident“ führte, Generallieutenant 
Witkowski vom Generalſtabe, iſt bereits in die 
Armee⸗Reſerve verſetzt worden. Nach Umgeſtaltung 
der hieſigen Stadt⸗Verwaltung werden auch die 
Magiſtrate der übrigen ehemals polniſchen Gou⸗ 
vernements⸗ und Provinzialſtädte und Städtchen 
nebſt ihren „Bürgermeiſtern“ den nach ruſſiſcher 
Art eingerichteten 
weichen müſſen. 
CTCGTTPPTTTTPPTPPTPTPPPTPTPPTTPTTTP ee 
Arbeit vollſtändig abgenommen wird, ohne daß er 
die Ergebniſſe derſelben einbüßt. So hält 
Fontane's Buch eine glückliche Mitte zwiſchen der 
ee Fachliteratur und den blos feuilletoniſti⸗ 
ſchen Darſtellungen, die ſich meiſt um intereſſante 
Nebenſachen kümmern, gewöhnlich gut unterhalten, 
ſelten aber dem Leſer wirklichen Nutzen gewähren. 
Wer ein volles, klares und geſchloſſenes Bild des 
Krieges haben will, der dürfte dies wohl in der 
jetzt zur zweiten Hälfte des erſten Bandes vor⸗ 
gerückten Arbeit Fontane's finden. 
„Hydrographiſche Mittheilungen“ her⸗ 
ausgegeben vom hydrographiſchen Büreau der 
Admiralität. (Berlin, Mittler und Sohn.) Eine 
wiſſenſchaftliche Zuſammenſtellung genauer, von 
dieſer Behörde gemachter oder veranlaßter Beob⸗ 
achtungen wird nicht nur den Seefahrern, Geo⸗ 
raphen, Meteorologen, ſondern allen Natur⸗ 
forſchern eine höchſt willkommene Gabe ſein. Der 
Inhalt der zwei Bände, die uns vorliegen, 72 5 
ſich zin „Hydrographiſches“, Vermeſſungsberichte, 
reg e ꝛc.; „Meteorologiſches“, 
Klima, Wind, Segelrouten; „Magnetismus der 
Erde und in eiſernen Schiffen“; „Poſitionsbeſtim⸗ 
mungen und nautiſche Junſtrumente“. Der andere 
ele eie ten für Seefahrer. 


„Weltpoſt und Luftſchifffahrt“, ein Vor⸗ 
trag von Dr. Stephan. N pringer, Berlin.) 
Bei feiner enormen organiſatoriſchen Thätigkeit 
behält der Chef des Reichs⸗Poſtweſens immer noch 
Muße genug zu ſchriftſtelleriſchen Arbeiten. Das 
dieſer Vortrag ein Product ſolcher glücklichen 
Muße iſt beweiſt der friſche, lebhafte Ton, in 
welchem ſein Autor Stoffe behandelt, die ihn in 
ſeiner Amtswirkſamkeit ernſtlich beſchäftigen. Die 
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Vermiſchtes. 
Köln, 19. Februar. Geſtern ſtellte ſich auf dem 
ieſigen Polizei⸗Präſidium ein Fremdling unter der 
gabe ein, daß er ein naturaliſirter Engländer 
und ohne alle Subſiſtenzmittel ſei. Bei näherer Unter⸗ 
ſuchung ſtellte es ſich heraus, daß derſelbe an momen⸗ 
taner ug litt; in ſeinem Beſitz fand 1 — 
noch eine Summe Geldes, In wie eine werthvolle Uhr 
und Kette; den angeſtellten Nachforſchungen gelang es, 
die Reiſekoffer des Mannes, der ng = und 
wirklich von England nach dem Continent herüberge⸗ 
kommen war, um einen Verwandten in Danzi 
beſuchen, theilweiſe auf dem Centralbahnhofe, 
weiſe in einem hieſigen em iger aufzufinden. 
findet ſich gegenwärtig auf der Reiſe zu 
Dae wohnenden Angehörigen. 8. 
rüſſel, 15. Febr. In der vorgeftrigen Abend⸗ 
fee der Repräſentantenkammer kam ein Ge enſtand 
ur Sprache, meine nicht nur für Belgien, ſondern 
fir die ganze gebildete Welt von Intereſſe iſt. Es 
andelt Man ich um die Frage, ob die beiden 
großen Meiſterwerke von Rubens, die Errichtung 
des Kreuzes und die Abnahme vom Kreuze, welche 
ſich in der Kathedrale von Antwerpen 1 Eigen⸗ 
thum dieſer Kirche oder des Staates find. Anlaß zu: 
dieſer Frage war eine Rüge des Mißbrauchs, Kauen 
die Kirchendiener mit den Kunſtwerken ihrer Kirchen 
trieben, indem ſie dieſelben für Geld ſehen laſſen und 
ſie ſomit auf unwürdige Weiſe ausbeuten. Die beiden 
in Frage ſtehenden Gemälde wurden von Napoleon I. 
nac Paris entführt, 1815 von dem König von Holland 
Au ickgenommen und der Kathedrale übergeben. Das 
Decret, wodurch dieſes geſchehen, iſt in holländiſcher 
Sprache abgefaßt und drückt ſich ee aus. Es 
heißt darin, die Gemälde ſeien in die Kirche „te 
gebracht“. Herr Hagemans überſetzt das Wort m 
„dsposs“ und behauptet demgemäß, daß der Staat 
Eigenthümer geblieben ſei, die Herren Dedecker und 
Delaet hingegen behaupten, es bedeute „restitus“ und 
geben ſomit der a das Eigenthumsrecht; darüber 
entſtand nun erſt eine ſprachliche und dann eine juriſtiſche 
Debatte, die aber kein Reſultat ergeben hat. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 20. Februar. Angekommen Abends e 
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Fondsbörſe: ruhig. 
che Depeſche vom 20. Februar. 


Meteorologiſ 
Barom. Term. R. Wind. Stärke. Himmelganſicht. 
2 337,9 — 2,40 S ſchwachſheiter. 
elſingfors 337,3. — 1,0 Windſtſ — bbeedeckt. 
Petersburg 337,3 ＋ 0,61© chwach bed., S. u. Reg. 
Stockholm 338,8 ＋ 0,1 W̃ ill Nebel. 
Moskau. 334,2 — 2,11© ebhaft bedeckt. 
Memel . 338,7 2,2 Wẽ̃ ſchwach bedeckt. 
Demenz 339,1+ 1,7 SW wa beben 
önigöberg 338,7 7 0, SO .. 2 edeckt, Nebel. 
Danzig . 339,0 ＋ 1,7 SW Ifti bedeckt. 
Putbus . 338.2 7 0, NW 8ſſchwach bezogen, Nebel. 
Stettin . 339,7 1.2 W wach bede 
elder 339,5 / 2,0 NO , Ihm.) — 
Berlin. 338,7 — 1,0 N wach Nebel. 
Brüſſel . 339,0 T 4,7 NW wachſſ. bew., Reg. 
Köln BIT 18ISD ſmäßig heiter. 
Wiesbaden 334,7 ＋ 1,8 NW ͤſſchwach heiter, Reif. 
rier .. 333,7 — 0, NW mäßig bew. nebl., Reif. 


Paris 


! 


— 


Weltpoſt ſchildert er in ihrer d en Ent⸗ 
wickelung, in ihren Leiſtungen und in Bezug auf 
die een die ſie ſich noch ſtellen muß, und zu 
deren Löſung der Verfaſſer ja bekanntlich redlich 
das Seine beigetragen. Die Luftſchifffahrt be⸗ 
findet ſich ng in einem minder vorgerückten 
Stadium der Entwickelung. Dr. Stephan hält 
es indeſſen für ae nacht daß ihr eine bedeutende 
Zukunft für den Weltverkehr beſchieden ſei. Die 
Broſchüre lieſt ſich ſehr angenehm und informirt 
uns ſpielend über die Details einer Inſtitution, 
welche wir täglich benutzen, ohne uns um ihren 
complicirten und intereſſanten Apparat anders zu 
kümmern, als wenn er uns gelegentlich einmal 
ſeine Dienſte verſagt. 8 

„Gedichte“ von Carl Dahlke (Danzig bei 
N Paſtor), Dem Boden unſerer Provinz ent⸗ 
prießen ſelten dichteriſche Blumen und Kraut, 
ſelten lohnen ſie die Mühe des Pflückens. Hr. 
Dahlke erzählt uns Einiges aus ſeinem Leben, 
was unſere Leſer inſofern intereſſiren dürfte, als 
das Danziger Theater und die Kunſtausſtellung 
zuerſt ſeine Freude am Schönen erweckt haben. 
Da er uns die Jahreszahl dieſer Erweckung ver⸗ 
chweigt, iſt es ſchwer auf den Grad ſeiner An⸗ 
prüche zu ſchließen. Aus der Hoffnung, daß 
durch ſeine Geſchichtsbilder die Lyrik einen neuen 
Aufſchwung gewinnen werde, ſpricht die aner⸗ 
kennenswerthe Zuverſicht, die den Dichter auch der 
Kritik gegenüber nicht verläßt, von welcher er 
eine Beurtheilung nach „ſchärfſtem“ Maßſtabe 
wünſcht. Das Publikum wird durch eigene Lee⸗ 
türe beſſer, als wir es hier vermögen, entſcheiden, 
ob dieſe landsmänniſchen Dichtungen einen ſcharfen 
oder einen ſtumpfen Maßſtab vertragen. 


af 
 elanntmachung. 
Bu folge Verfügung vom 14. Februar 
1874 iſt ant 16. i 
errichtele Handelsniederlaſſung des Kau 
manus Roman Gneomar Louis Philipp 
Plock ebendaſelbſt unter der Firma 
Noman Plock 
in das hiefige Firmenregiſter unter No. 940 
eingetragen. 
Danzig, den 16. Februar 1874. 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 


Veklanntmachung. 


Ju uuſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute 


unter No. 254 bei der Handelsgeſellſchaft 


in Firma 
J. Sterufeld & Sohn 
— Geſclſchaſt i dn worden 5 
ie Geſellſchaft iſt durch gegenſeitige 
Uebereinkunft aufgelöſt. Dag Geschäft 
wird unter Ausſchluß der Liquidation 
mit Activis und Paſſivis von dem 
bisherigen Geſellſchafter Kaufmann 
Jacob Sternfeld unter der Firma 
J. Sternfeld fr eſetzt. 
Gleichzeitig 1 — unſer Firmenregister unter 
o. 941 die Firma 
bi 5 J. Sterufeld 
Danzig und als deren Inhaber der 
aufmann Jacob Sternfeld daſelbſt eingetra⸗ 
gen worden. 
Danzig, den 17. Februar 1874. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 


Bekanntmachung. 


Die Dachumdeckung des Wohnbaufes 


auf dem Forſtetabliſſement Schäferei ſoll 


in Submiſſion vergeben werden und ſteht f 


rzu auf 


Sonnabend, den 28. Febr. er., 5 


N Vormittags 11 Uhr, 
im Burcau des Unterzeichneten, Mottlauer⸗ 
gelte No. 15, Termin an; bedingungs⸗ 
mäßige Offerten ſind daſelbſt bis zu obiger 
Terminsſtunde einzureichen. K 
Auſchlag und die Bedingungen können im 
dieſſeitigen Bureau eingeſehen werden. 
Danzig, den 17. Februar 1874. 


Der Bau⸗Inſpector. 
N (65 
Bekanntmachung. 
In der hieſigen Anſtalt werden zum 1. 
Auguſt d. J. die Arbeitskräfte von 


eirca 100 Gefangenen, welche bisher 


mit Uhren⸗Fabrikation und zwar ſpeciell 
mit der Anfertigung von Regulgtoren be⸗ 

äftigt waren, disponibel und ſollen die⸗ 

ben von dieſer Zeit an zu dieſer oder 
auch anderen Beihäjtigimgegmeigen, mit 
Ausnahme von den bereits hier 3 
Schuhmacher⸗, Tiſchler⸗ und Cigarren⸗ 


Arbeiten, wieder auf 3 Jahre verdungen 


den. 2 
Die Bedingungen für Uebernahme der Ne 


Arbeitskräfte liegen im Bureau des Ar⸗ 
beits⸗Inſpectors der 5 zur Einſicht aus 
und werden auch auf Verlangen abſchrift⸗ 
lich gegen Zahlung der Copfalien Über 


andt. 

. Zur Uebernahme der Arbeitskräfte ift 
die Deponirung einer Caution von 1000 
Thlr. erforderlich. 

Die äußerlich mit der Aufſchrift: 
1 auf Ar⸗ 
beltskräfte von Gefangenen der 
Strafanſtalt Mewe“ 

verſehenen und verſiegelten Offerte, welche 
unter Beifügung von 100 Thlr. Bletungs⸗ 


Ae 
bis zum 17. März er., 

an die unterzeichnete Direction einzureichen 
nd, haben den ausdrücklichen Vermerk des 
ubmittenten: 

1 „daß ihm die Uebernahme⸗ 
Bedingungen bekannt und er 
mit ihnen einverſtanden ſei“ 

zu enthalten. 4 

Die Eröffnung der eingegan 
ten geſchieht am 18. März d. 
tags 10 Uhr. 

Mewe, den 17. Februar 1874. 

Königliche Straf⸗Anſtalts⸗ 
Direetion. 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das den Auguſt und Auguſtine geh. 

v. Domarus⸗Selonke'ſchen Eheleuten ge⸗ 

rige, in Karwartino belegene, im Grund⸗ 

uche Band 77 J. Blatt No. 1 verzeichnete 

Grundſtück ſoll 2 

am 19. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 

in Neuſtadt an der erstelle im Wege 

der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 

Urtheil über die Extheihung des Zuſchlags 
am 23. März d. J., 

Mittags 12 Uhr, 
in Neuſtadt an der Gerichtsſtelle verkündet 


werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 
lächen des 


enen Offer⸗ 
„Vormit⸗ 


gegen Dritte 
1 ndbuch bedür⸗ 
enbe, aber nicht eingetragene Realrechte 


(IE 1000 Schock gutes Dachrohr find 


aufen geſucht und Adreſſen unter 6679 in 
der Exped d. Ztg. erbeten, 


1 c. die in ane 
2 


Der Koſten⸗⸗ 


Hut-Engros- & Fabrikations-Geschäft 


in beſonders hierzu geeigneten Fabrik⸗Nänmlichkeiten eine 


Strohhut-Wasch-, Färbe- & Press-Anstalt 


errichtet. — Wir find durch umfangreiche Einrichtungen, in Verbindung mit den W 
neueſten Erfahrungen auf dieſem Gebiete, in den Stand geſetzt, die größten Auan⸗ 
titäten in verhältnißmäßig kurzer Zeit und guter Ausführung zu liefern und hal⸗ 
ten ſtets die neueſten Facons vorräthig. 5 ? 
5 Sun bn die ergebene Anzeige daß wir Frl. Pätzel & Co. in Danzig 
die Agentur für unſere Strohhut⸗Waſch⸗ 185 u. Preß⸗Anſtalt übergeben haben. 
Bernhard Löwy & Go., Berlin, 

Hut⸗Engros⸗ und Fabrikations⸗Geſchäft. a 

Bezugnehmend auf obige Anzeige, era wir die geehrten Damen uns 
mit Aufträgen beehren zu wollen. Die erſte Sendung geht Ende d. Mts. ab. € 
Die neueſten Fagons liegen zur gefälligen Anſicht. 
Pätzel & Go., Langgaſſe 6 


x 
7 und Wollwebergaffe 21. 9 


„Für Wiederberkäufer und SBripate! 


N l. Preuß. 149. Lotterie III. Kl., Antheil⸗Looſe % 40 Thlr. 
Lachen Braunſchweiger 20⸗Thlr.⸗Lvoſe, / Gewinn⸗Autheile a 4 Thlr. 
Sachſen⸗Meininger 7⸗Fl.⸗Looſe, ½ Gewinn⸗Autheile a 1} Thlr. 
Königsberger Lotterie, Looſe à 1 Thlr., Ziehung am 21. April 
Schleswig⸗Holſtein⸗Lotterie, Looſe III. Kl. a 1½ Thlr., Niehl 
r. 


11. März. 
Vierte große Mecklenburgiſche Pferde⸗Lotterie, Looſe a 1 Th 
Bei Abnahme von je 12 Looſen gegen baar 1 Rabattloos. 
Ein: und Verkauf von Looſen und Werthpapieren. 


Froese in Danzig, 


6784) 
Stang 

5 EEE j C ee 
85 Reiseweg: Berlin — Wien — Triest — Venedig — Florenz — 
Rom — Neapel — Livorno — Pisa — Bologna Genus — 
9 Turin — Mailand — Verona — Insbruck — Münohen. 
Akreise am 16. März or. Preis: 290 Thlr, für Fahrt Il. 


resp. I. KI., Führung, Verpflegung u. Ss. W« 
Bi Ausfährliche Programme gratis im 


Carl Stangen’schen Reise-Bureau, 
Berlin, Markgrafenstrasse 43. 


- Eisen- und Messing-Drahtgewebe, 
Grünes und blaues Drahtgewebe 


Paul Moritz Levinsohn, 
in Königsberg in Preußen. 


Hamburg-Amerikanische 


Packetfahrt-Actien-Geselischaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New Nork 


risia ebr, |Thuringia, 11. März.[Holsatia 25. März. 
Seuishalis, 4. März. ene ns Silesia, ? 1. April, 


5 Er 1. Sajüte Pr. % 165, II. Cajüte Br. 100 
Paſſagepreiſe: : Zwischendeck nur Pr. % 45. 


Juiſceg Hamburg, Havana und New⸗Orleans 
vet Germania, 14. März. 
Paſſagepreiſe: Erſte Caiüte Pr. % 210, Zwwiſchendeck Pr. A 55. 
Zwischen Hamburg md Weſtindien 
nach St. Thomas, Curagao, Maracaibo, Sabanilla, Pırerto Cabello, La 
Guayra, Trinidad, San Juan de Puerto Rico, Cap Hayti, Bort au Brince, 
Gonaives, Puerto Plata und Colon, von wo via Panama Anſchluß nach allen 
Häfen zwiſchen Valparaiſo und San Fraueisco, ſowie nach Japan u. China 
Franoonla, 8. März. | Teutonia, 23. März. 
Nähere Auskunft wegenFracht ei Paſſage ertheilt der Schöſſsmaller 
Angust Bolton, Wm, Miller's Nachfolger, 
33/34 Admiralitätsstr. HAMBURG, : 
ſowie der für ganz Preußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende Schiffe 
bevollmächtigte un obrigkeitlich conceſſionirte Auswanderungs⸗ Unternehmer 


L. von Trützſchler in Berlin, Invalidenſtraße 66 e. 


National⸗Dampfſchiffs⸗Compagnie. 


Wöchentliche Expedition via A 2 
Hall.-Eiverpocl nach Amerika 


jeden Mittwoch früh von Stettin nach New⸗York event. auch jeden Freitag Abend von 
2 a. Hamburg nach New⸗Pork 
Alles in Allem, 


für 40 Thaler insbeſondere warme 


empfiehlt 


Beköſtigung. 


O. Messing, Berlin u. Stettin 


A ee 
in Berlin: Franz he aße 
in Stettin: elne Schanze Ia bei Herrn R. Mügge. (6561 


=, Buchtvich- Auction Me 
in Neu⸗Kußfeld bei Pr. Holland, 
Eiſenbahn⸗ en Güldenboden, 


Oſtbahn, 
Dienſtag, 24. Februar 1874, 
Mittags 1 Uhr. 


Zum Verkaufe kommen: 17 Bullen, 25 tra⸗ 

gende Färſen und 13 junge Ochſen oſtfrieſiſcher 

ace. Ferner 30 ſprungfähige Eber und tra⸗ 
gende Säue der mittelgroßen Horkſhire⸗Race. 


Programme vom 10. Februar ab. 


Zu den von Königsberg und Berlin ankom⸗ e 


menden Zügen und auf vorherige Anmeldung 
wird in Güldenboden Fuhrwerk Ber ſtehen. 
| 088. 


erhalten gegen Wechſel unter ſtrengſter Dis⸗ 


noncen⸗Expedition, Berlin W., 


4 Gummischuhe 


Offiziere 


cretion Geld direct Zu 


0 um Zug. Adreſſen 
sub K. 500 nimmt 


. Albrecht's Ans 
riedrich⸗ 
traße 74, entgegen. 


ſo eben 
- eine neue Sendung 
für Herren, Damen u. Kinder, für Damen 
von 15 Fr bis zu den feinſten, wie auch die 
beliebten gerippten zu foliden cage u. em» 
pftehlt F. W. Kmin, Ketterhagergaſſe 14. 


erhielt 


Dr. Vernét's 
magenbittere Tropfen! 


nach einem Recept des berühmten 
Dr. Vernöt aus altem Franzbranntwein 
und den kräftigſten auf den Magen wirken⸗ 
den Kräutern fabricirten Tropfen Mt haben 


ſich als durchaus wirkend bei Magenſchwäche, 
Uebelkeit, Appetitloſigkeit, wie überhaupt bei 
allen aus dem Magen hervorgehenden 
Krankheiten bewährt. a 

Die Anfertigung derſelben hat ſich in der 
Familie des Erfinders ſeit vielen Jahren 
als e den erhalten, und haben 
davon Glieder beim fortwährenden Gebrauch 
der Tropfen meiſtentheils ein hohes Alter 
erreicht. Aus den Papieren des Letzten der 
Familie, der 104 Jahre alt geworden und 
an den Folgen des Sturzes vom Pferde 
geſtorben iſt, iſt das Recept ſpäter bekannt 
geworden. 8 

Zu haben in Fläſchchen a 74, Gr beim 
Fabrikanten Albert Opitz in Stettin. 
Auswärtige Aufträge gegen Einſendung 


des Betrages werden prompt effectuirt. 


Niederlagen in noch nicht ver⸗ 
tretenen Städten werden errichtet 
und Depoſiteure geſucht. 


) Neueres medieiniſches Urtheil. 
Die von den Herren Sengſtock & Co. in 
Stettin und Umgegend ſeit einer Reihe 
von Jahren eingeführten, achter Bo von 
Herrn Albert Opitz nach alter Vorſchrift 
des Dr. Vernst bereiteten bitteren Magen⸗ 
Tropfen haben unter den vielen in jetziger 
Zeit in den Handel gebrachten und ange⸗ 
ſegentlichſt empfohlenen Haus⸗Heilmitteln 
den Vorzug, daß ſie durch richtige Auswahl 
der zu ihrer Bereitung benutzten Vegeta⸗ 
bilien bei fieberlofen, langwierigen Magen⸗ 
leiden ſtärkend und regenerirend wirken und 
namentlich auf Wiederherſtellung eines ge⸗ 
ſunden Appetites und regelmäßiger Ver⸗ 
dauung vortheilhafte Wirkung ausüben; 
dieſelben find deshalb Allen, die mit oben» 
genannten Leiden behaftet ſind, zum Gebrauch 
dringend zu empfehlen. 

tettin, im Februar 1874. 
Die Unterferift alleen Selin, 
ie Unterſchrift atteſtir 0 
NF. H. 11 


den 
13. Februar 1874. (L. S.) N. | 39 2 
Fr, alber bin ich e⸗ 
ſonnen, mein hieſiges feicöumifdes 
Grundſtück von 6 Hufen 14 Morgen culm. 
oder 425 Morg. preußiſch, zu verkaufen. 
Gr, Lichtenau, den 19. Februar 1874. 


E, Kettler, Gutsbeſitzer. 

Ja einem Oſtſeebadeorte, har an der 

Bahn belegen, iſt ein Reſtaurationslokal 
enthaltend: Concertſaal, 2 Geſellſchaftszim⸗ 
mer ꝛc. Park u. Gartenanlage und kleine 
Wohnung zu verpachten oder das ganze 
Grundſtück, zu dem außer dem angeführten 
noch 1 Eiskeller, großer Hofraum nebſt 
Stallungen, 4 herrſchaftliche e 
und 14—16 kleinere Zimmer für Badegäſte 
besteht zu verkaufen. Das ganze Areal 
e 
b 


teht aus 5 Morgen, wovon der unbe⸗ 
aute Theil beackert wird. Die 
könnte mit dem 1. April beginnen. Offer⸗ 
ten sub F. 6346 befördert Rudolf Moſſe 
in Berlin. wi 883721 


Donnerſtag, 12. März, 
Mittags 12 Uhr, 

verkauft das unterzeichnete Dom inium in 

öffentlicher Auction: 


85 Stück Rambouillet⸗Vollblut⸗ 
Böcke und 

35 Stück Rambouillet⸗Dreivier⸗ 

telblut⸗Böcke. 

Auch ſtehen 4 junge, zur Zucht 
ſehr brauchbare Hengſte zum Ver⸗ 
kauf. 

Shorthorn⸗ und Holländer Bullen 
im Alter von 8 — 15 Monat, ſowie 
Norkſhire⸗Eber = 99 5 ſtehen 
ier j it zum Verkauf. 

e er auf Wuunſch über 


ſandt. 
ächfte Poſtſtation Wiſſek. 
Bi 15 ne ahutiatton Bialos⸗ 


e. 
72 Dom. Sayeze, deu 23. Januar 1874. 
051 
5051) Ritthausen. 
N ch un 


De” engſt u 


W „Hen! für eine Entſchä⸗ 
digung von 3 Thlr. 5 Sgr. decken. di 
Die Stuten müſſen jedoch erſt ange nel⸗ 
det werden, damit ich den Tag heſtimmen 
kann, wann ſie geſchickt werden follen. 
Mühlbanz. 6732 


„Janowski. 
Wir ſuchen für unſer Waaren Engros⸗ 
der ane of 1 abel den 
8 N oſen u. eſtpreußen 
bereiſt hat. Offerten erbitten direct 


taeker & Clément, 


Stettin. 


olche Perſonen, 
welche vom Wohnorte und Umgegend deut⸗ 
lich und correct geſchriebene Adreſſen gegen 
e liefern können, belieben ſich franco 
an M. . 1000 poste restante 
Hamburg, innerhalb 8 Tagen zu wenden, 


— 


Pacht p 


In Schönfeld bei Danzig ſtehen 130 

fette Sonthdowu ⸗Kreuzungs⸗ 
Lämmer ſowie 100 fette Hammel und 
Schafe zum Verkauf. (6632 


2 

Eine Dame 
ſucht eine an Dame aus ſehr 
achtbarer Familie mit mindeſtens 2000 
Thlr. Vermögen für ihr ſeit mehreren 
Jahren beſtehendes, feines, ſehr ren⸗ 
tables Geſchäft, in einer größ. Stadt 
Geſchaf als Compagnon, indem ſich das 

eſchäft vergrößert hat. Damen, welche 
eneigt ſind, ſich eine gute Selbſt⸗ 
Mänbrgfeit zu gründen, verbunden mit 
Exiſtenz, mögen ihre ſelbſtgeſchriebene 
Adreſſe in d. Exped. d. Ztg. unt. 6779 
bis z. 24. d. M. einreichen, indem gute 
Handſchrift erforderlich. 


orddeutsche agel = Ver- 
sicherungs - Gesellschaft. 

— 2 und Taxatoren werden an⸗ 
a x tellt. Adr. werd. d. Haaſenſtein 
i Vogler i. Berlin beförd. u. 6354. 


s mird ein gebildetes anſpruchskoſes 
KN ur Stütze der Hausfrau zum 
April gefucht, Dasſelbe muß in Handarbeiten 
geübt und in ähnlicher Condition geweſen 
ſein. Adr. unter 6777 in der Exped. d. Ztg. 
erbeten. 
E= wird für ein funges Mädchen aus an⸗ 
ſtändiger Familie eine Stelle in einem 
der hieſigen Geſchäfte gegen geringes Ge⸗ 
halt geſucht. Gef, Meldungen unter 6778 
in der Exped. d. tg. erbeten. 


tige Vermeſſungs⸗Gehilfen oder 
Eleven, welche das Feldmeſſerexa⸗ 
men ablegen wollen, ſucht der Feldmeſſer 
R. Ausner, zu Tingleff in Schleswi 


Ein tücht. Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig und der mit 
den 1 en Arbeiten vertraut, kann in 


meinem Tuch⸗, Mauufgctur⸗, Modes & Con⸗ 
fectionswaaren⸗Geſchaft zum 1. April cr. 
placirt werden. 


H. Mendelsohn. 
(6638) Marienwerder. 


Platz-Agent gesucht 
für ſächſiſche . der Wolle, 
Baumwoll- und Leinenbranche. Gef. Offer⸗ 
ten erbeten sub R. 2168 an die Annoncen» 


Expition en Rudolf Moſſe in Dresden. 
* 
Ein Commis 
mit guten Zeugniſſen, tüchtiger Verkäufer. 


und 1 Lehrling achtbarer Eltern werden 
mein Wonufalturmenzen » Gefhäft Be; 


April cr. geſucht. 
J. M. Cohn 


in Marienwerder. 
Es wird 


ein Rechnungsführer 
auf einem größeren Rittergute inPom⸗ 
mern geſucht, welcher der Correſpon⸗ 
denz und einfachen landwirthſchaftli⸗ 
chen Buchführung gewachſen iſt. Et⸗ 
waige Bewerber wollen ihre Adreſſe 
nebſt Zeugniſſen einreichen an das 

Daminium Gr.⸗Noſſin 
(6483) per Domerkow in Pommern. 
Eine Beamten, ochter, wege Berateife 
von der einfachen und doppelten kaufm. 

Buchführung beſitzt, bittet in einem Gefchäft 
lacirt zu werden. Adr. werden unter 6069 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Eine. Wohnge gen eit mit beſonderem 

= Cingange, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche mit Waſſerleitung, verſchließbarem 
Entree und Boden, hahe ich vom 1. April 
ab im Hauſe Stabtgebiet No. 140 zu ver⸗ 
miethen. 2. de Veer. 


Zu verpachten 


ein in Marienburg am Markt belegenes, 
t vielen Jahren betriebenes, lebhaftes 
a mit Reſtauration, 
0 anderen Geſchä i 

Gef Offerten aug (cht nee 


rostante Marienbur erbeten. 
N neu erbauten 
Hauſe in Conradshammer 
bei Oliva ſind die unteren be⸗ 
quem eingerichteten Localitä⸗ 
ten mit Eintritt in den Garten, 
auch Stallung und Wagen⸗ 
Nemiſe, im Ganzen oder ger 
DEI 1 vermiethen. 
rmann Boritzkl. 
D geehrten Mitglieder und Freunde des 
vaterländiſchen Frauenvereins des 
Danziger Landkreiſes werden hierdurch er⸗ 
geben benachrichtigt, daß wegen anbautern« 
der Krankheit unſeres Schriftführers die 
ſtatutenmäßig im Februar ſtattzuhabende 
Generalverſammlung: Erſtattung des Jahres⸗ 
berichtes und Rechnungslegung ꝛc. in eine 
mildere Jahreszeit verlegt werden wird. 
Mittel⸗Golmkau, den 20. Febr. 1874. 
55 a — N 
er e n er i 0 
9 Marie Stekte ns, Eee 
Vorſigende. 


Zinglershöhe. 
Sonntag, den 22. Februar 


Concert. 


Anfang 4 Uhr. 
Entree 3 Br, Kinder 1 4m 
6775) H. Buchholz. 


Ophelia. Holdes Leben! 
Gewährung Dir zu geben 
Beſtimme redlich Ort und Zeit 
Uns zu ſeh'n, ich bin bereit! — 
Adr. u. 6747 in der Ern Ba Ztg. 


Himmliſche Erquickung für d. liebende 
erz lll (6727 
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